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Amtlicher Theil .

Dienstnachrichterr.
Karlsruhe , den 9 . März

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom 4 .

d . M . gnädigst geruht :
der auf den Professor vr . vonBabo gefallenen Wahl

zum Prorektor der Universität Freiburg für das Studienjahr

von Ostern 1865 bis dahin 1866 die höchste Bestätigung zu

ertheilen ;
den Medizinalrath Fuchs in Heidelberg , ordentliches Mit¬

glied des Obermedizinalraths , nach Karlsruhe zu versetzen ,
mit der Obliegenheit , zugleich an der landwirthschastlichen

Schule des Polytechnikums veterinärwissenschaftliche Vorle¬

sungen zu halten ;
dem Assistenz - und Badearzt Friedrich Feyerlin in Rip¬

poldsau den Charakter als Medizinalrath zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
Wien , 8 . Febr. (W. T .-B .) In der Sitzung des Finanz¬

ausschusses von heute Abend berichtete der Abg . Herbst
im Namen der Unterkommission über die Berathungeu dieses
Komitee ' s und über die von demselben gestellten Anträge .

Der Regierungsvertreter , Hr . Mecsery , stellt die Alterna¬

tive der Annahme oder Ablehnung des Regierungsvorschlags
und erklärt , die Regierung werde im Fall der Ablehnung fer¬

ner keinen Vertreter zu den Berathungen des Ausschusses

schicken . Zugleich macht er der Unterkommission zum Vor¬

wurf , daß dieselbe keine Anträge bezüglich der Ziffern gestellt

habe . Hierauf entfernte sich der Vertreter der Regierung .

Der Finanzausschuß nahm sodann mit 17 gegen 12 Stimmen

den Antrag des Abg . Kinsky an , dem Abgeordnetenhaus

vorzuschlagen , es möge über den Antrag von Vrints zur Tages¬

ordnung übergehen . Ebenso wurde der Antrag der Unter¬

kommisston , das Budget für 1866 möge einem Sechsund -

dreißiger -Ausschuß zugewiesen werden , welcher nach Erledi¬

gung des Finanzgesetzes für 1865 berichten soll , angenommen .

Bei der fortgesetzten Berathung des Kriegsbudgets wurde der

Antrag von Brest und Eiselsberg auf Abstrich von 17 ' /§.

Millionen mit 18 gegen 16 stimmen angenommen .

s Wie « , 9 . Marz . Unterhaus . Grocholski inter -

pellirt das Ministerium wegen des Nothstandes in Galizien .

Staatsminister v . Schmerling erwieoert , die Negierung

habe bereits die nöthigen Weisungen eklassen . Sodann be¬

antwortet derselbe die Interpellation Giskra 's in Betreff des

Belagerungszustandes in Galizien . Die Regierung halte an

der Ansicht fest , daß die Verhängung des Belagerungszustan¬
des eine Maßregel der Exekutive sei , zu deren Rechtfertigung

8 13 der Vers , nicht verpflichte , anerkenne übrigens hier eine

Lücke in der Gesetzgebung , und sei bereit , zu dem Zustande¬

kommen eines Gesetzes über den Belagerungszustand die Hand

zu bieten . Ferner theilt der Staatsminister mit , unterm

3 . d . M . sei eine kaiserl . Entschließung erfolgt , wodurch das

Aushören des Belagerungszustandes in Galizien auf den 18 .

April angeordnet wird .

Berger und 75 Genossen bringen einen Gesetzentwurf
ein , den 8 13 dahin erläuternd , daß jede auf Grund dieses

Paragraphen getroffene Regierungsmaßregel außer Wirksam¬
keit trete , wenn sie nicht die Genehmigung des Reichsraths

erhalte .
Der Gesetzentwurf , betreffend die Reduktion der Silber¬

anleihe vom Jahr 1864 auf 62 ^ Millionen , wird nach
dem Antrag des Ausschusses angenommen .

Deutschland .
Karlsruhe , 8. März . Ein hochgeachteter Staatsmann

unseres Landes wird auf eine Weise , für welche sich nicht ent¬

fernt eine thatsächliche Ursache finden läßt , mit der Partei in

Verbindung gebracht , welche eine lärmende Agitation gegen
die Gesetze unseres Landes versucht hat . Der frühere Prä¬

sident des Ministeriums des Innern hat zu viele Ansprüche
auf die Achtung und Dankbarkeit des Landes sich in langjäh¬

rigem Wirken erworben , und sein Charakter liegt zu offen da ,
als daß sich das Hereinziehen seines Namens für etwas An¬

deres als für eine böswillige Erfindung halten läßt . Was

gerade die Stellung des Frhrn . v. Stengel in der Schulfrage
betrifft , so darf als bekannt angenommen werden , daß sein

festes Auftreten in dieser Frage bei den Konkordatsverhand¬
lungen bewirkt hat , daß zu Rom der rein staatliche Charakter
der Volksschule und die Beschränkung des geistlichen Regi¬
ments aus die Leitung des Religionsunterrichts anerkannt
wurde .

Karlsruhe , 9. März . Der Verfasser der Korrespon¬
denzen der Augsburger „ Allgemeinen Zeitung

"
, welche wir

in diesen Blättern wiederholt zu besprechen uns veranlaßt
fanden , kommt in ihrer Nummer vom 6 . d . M . auf - unsere Er¬

wiederung vom 1 . zurück und führt Bedingungen an , unter
denen derselbe sein Jncognito einem Mitglied des großherzog¬
lichen Staatsministeriums gegenüber , das er für unsere Arti¬

kel verantwortlich machen zu wollen scheint , ablegen will .
Dem Korrespondenten der „ Allgem . Zeitung " konnte nicht

entgehen , daß dem Verlangen nach vorgängigen Zusagen und

Garantien , wie er es stellt , nicht entsprochen werden kann .

Vielmehr dürfte es die unzweideutige Pflicht jedes öffent¬
lichen Beamten sein , vorkommenden Falles die Verfolgung der

Verfasser ähnlicher Angriffe aus die Ehre des Staats und der

Regierung dem Gesetz und den Gerichten auheimzugeben .
Nach der Aufstellung unmöglich zu erfüllender Ansinnen

muß wohl darauf verzichtet werden , der öffentlichen Beurlhei -

lung einen Namen überwiesen zu sehen , welcher den traurigen

Vorzug genießen würde , mit der gröbsten Entstellung der Zu¬
stände unseres Landes verbunden zu sein .

Was die Bezugnahme der fraglichen Korrespondenz auf
einen Vorgang in Betreff des Prof . Schäffle angeht , so hat
Letzterer bereits in der „ Allg . Ztg .

" selbst dagegen sich ver¬

wahrt . Unseres Wissens ist vas gelehrte Mitglied der würt -

tembergischen Kammer weder mit der Redaktion der „ Karls¬

ruher Zeitung "
, noch mit der badischen Regierung je in einen

Konflikl gerathen .

^ Frankfurt , 9 . März . Dem Vernehmen nach ist der
österr . Bundespräsidialgesandte , Frhr . v . Kübeck , nach Wien

berufen worden , und wird morgen dorthin abreisen .

Stuttgart , 8. März . (Sch. M .) In dem Gebäude
des Finanzministeriums hat gestern d.er erste Zusammentritt

der Konferenz für den Abschluß eines Handelsver¬
trags zwischen dem Zollverein und der Schweiz statt¬
gefunden . Vertreten ist der Zollverein durch Bevollmäch¬
tigte von Bayern (Oberzollrath Widmann ) , von Württem¬

berg ( Geh . Legationsrath Graf Zeppelin , Oberregierungs -

rath vr . Jager , und Finanzrath Riecke) , und von Baven
( Ministerialrath Schmidt ) ; die Schweiz durch Ständerath
Stähelin - Brunner von Basel , Nationalrath vr . Heer von
Glarus , und den schweizerischen Generalkonsul Hirzel -Lampe
von Leipzig .

Darmstadt , 7. März . Die „ Darmst . Ztg .
" schreibt :

Die in mehreren Blättern enthaltene Nachricht , daß die großh .
Regierung mit dem Fürsten vonThurn und Taxis wegen Er¬

höhung des Po stleh n -K anons verhandle , ist richtig ; unrich¬
tig aber ist , daß hierbei Seitens der Regierung nur ein Aequi -

valent für das von dem Fürsten bisher entrichtete Chausfee -

geld ins Auge gefaßt sei . Vielmehr handelt es sich , wie wir

hören , überhaupt um Beseitigung des zwischen dem Kanon
und dem Postertrag bestehenden Mißverhältnisses .

Wiesbaden , 7. März . (Fr. I .) Dem Prokurator
vr . Lang , Abgeordneter unserer Hauptstadt , wurde in die¬

sen Tagen durch seine Wähler auf solenne Weise ein pracht¬
voller Ehrenbecher überreicht , zum Beweis der Anhänglichkeit
und der Anerkennung seiner bisherigen Wirksamkeit . — Am

Sonntag hatten sich wohl 1000 Mitglieder der Fortschritts¬
partei in Castel versammelt , um sich durch persönlichen
Meinungsaustausch über die obschwebenden Tagesfragen und
das fernere Verhalten zu verständigen . Man war allseits
guten Muthes und des festen Willens , den entbrannten

Kampf durchzuführen .

Luxemburg , 5 . März . (Köln. Z .) Die außerordent¬
liche Session der Kammer ist gestern geschlossen worden ,
nachdem die von der Regierung behufs des Ausbaues der
Nordlinie geschlossene Konvention mit einer großen Stimmen¬

mehrheit angenommen worden war . Blos drei Stimmen er¬

hoben sich dagegen .
Weimar , 7. März . (Fr . I .) In der fortgesetzten

Budgetverhandlung der gestrigen Landtags - Sitzung
kam die Neuforderung von 4500 Thlrn . zur Erhöhung der

Minimalbesoldung der Geistlichen zur Berathung . Der Aus¬

schuß hatte die Ablehnung beantragt , Abg . Bergfeld einen

Vermitllnngsantrag , der Regierung 3000 Thlr . zur Ver¬

fügung für jenen Zweck zu stellen , eingebracht . Obwohl
Geh . Rath v . Wintzingerode den Bergfeld ' fchen Antrag em¬

pfohlen und sich dahin geäußert , daß die Regierung die Ein¬

führung der Synodalverfaffung nicht aus dem Auge ver¬
liere , wurde der Antrag Bergfeld ' s , sowie die Forderung der

Regierung abgelehnt . Fries und Hering hoben hervor , daß
der Landtag da nicht mit thaten könne , wo er nicht mit rathen
solle , wie dies in kirchlichen Angelegenheiten der Fall sei . Der

Landtag begründete seinen Beschluß , daß die Regierungs¬
vorlage nicht so spezialisirt sei , um eenen Einblick in die Ge -

haltsverhältniffe der einzelnen Geistlichen zu verstauen .

Hamburg , 7. März . (D. n . H .) Wir haben über die
hier eingesetzte Prisen - Unterfuchungskommission ,
ihre Zusammensetzung aus 7 Mitgliedern und ihre Wirksam¬
keit , welche sich auf nur 22 Prisen erstreckt , bereits früher
berichtet . Trotz angestrengter Thätigkeit des Untersuchungs¬
richters , Hauptmanns Auditor Wirtmger , wie der übrigen

-HLKarlsruhe , S. März . ( Wintervorlesung . Fortsetzung .)

Godoy und die Königin verstanden wohl den Sinn dieser Maß¬

nahmen und beschäftigten sich schon seil Dezember mit dem Gedanken ,

nach Amerika zu fliehen ; aber der arglose König wies solche Pläne

mit Entrüstung zurück, schrieb einen Brief voll Hingebung an Napo¬

leon und wiederholte seinerseits die Bitte Ferdinand
's um die Hand

einer französischen Prinzessin . Napoleon ließ dieses Schreiben über

einen Monat unbeantwortet und gab dann die trockene Antwort , er

fühle sich durch den Wunsch des Königs sehr geehrt ; ehe er sich aber

darüber erklären könne, müsse er wissen, ob der Prinz , der von dem

Monarchen noch vor kurzem so schwerer Verbrechen angeklagt worden

sei , auch die vor Allem nothwendige Verzeihung seiner königlichen

Eltern erlangt habe.

Noch bevor diese« Schreiben in die Hände de« Königs kam , schlu¬

gest die französischen Truppen , welche bisher den Schein gewahrt hat¬

ten , al« stehe ihre Bewegung mit der Okkupation Portugals in Ver¬

bindung , plötzlich eine Richtung ein , welche nach der spanischen Haupt¬

stadt führte , und zugleich wurde das französische Heer auf die ungeheure

Stärke von 900,000 Mann gebracht ; aber dies Alles bewirkte bei

Karl IV . keinerlei Gegenmaßrcgeln , wie sie Napoleon gewünscht hätte .

Am S. Febr. schrieb vielmehr der König einen neuen Brief , worin er

ihn unter ängstlichen ErgebenheitSbetheuerungen um Eröffnung der

kaiserlichen Absichten bat , während zugleich Godoy
's geheimer Agent

Jzquierdv , der seit Jahren die wichtigsten Verhandlungen geführt

hatte , des Kaisers Pläne erforschen und jeder Feindseligkeit um je

den Preis Vorbeugen sollte. Die Nothwendigkeit , endlich sein Schwei¬

gen zu brechen , wurde für Napoleon immer dringender . Wohl wa¬

ren die Spanier von einer wunderbaren Schwärmerei für ihn er¬

füllt , und diese war noch dadurch bestärkt worden , daß man ihm die

Vereitelung ' von Godoy 's argen Plänen gegen Ferdinand zuschrieb ;

aber der Kaiser wußte recht wohl , daß er . all ' diese Sympathien durch

einen Stoß gegen die alte Monarchie sofort verscherzen würde . Er

wußte , daß Gvdoy und die Königin sich längst mit Fluchtplänen

trugen , und was konnte ihm erwünschter sein , als daß sie ihr Vor¬

haben aussührten ? Liehen die Bourbonen ihr Reich im Stich , so

konnten die Spanier es für eine Wohllhat ansehen , wenn er dasselbe

unter seine Obhut nahm . Es kam also darauf an , die in dem Kö -

nigSschlosse herrschende Angst so zu steigern, daß auch der arglose Kö¬

nig zur Flucht einwiüigte . Zu diesem Zweck erhielten jetzt die in den

baskischen Provinzen und in Catalonien eingerückten Generäle die

Ordre , sich der diese Nordlande dominirenden Festungen durch Ueber -

fall zu bemächtigen , und Murat erhielt den Oberbefehl über alle in

Spanien stehenden französischen Truppen , um dieselben nach Madrid

zu führen . Zugleich äußerte der französische Gesandte in Madrid , daß

der Kaiser sehr unzufrieden sei , und Godoy ' s Agenten Jzquierdv

wurde in Paris am 24 . Febr. mitgetheilt , daß er wohl thue , auf der

Stelle nach Madrid zu gehen , um die übrigens nicht weiter bezeichn

neten bösen Irrungen zu beseitigen , welche die beiden Höfe trennten .

Am folgenden Tag beantwortete endlich auch Napoleon den letzten Brief

Karl 'S IV . Statt auf irgend eine Frage des König « «inzugehen , des¬

sen befreundetes Gebiet er mit seinen Truppen überschwemmte , nahm

er die Miene der Beleidigten an und sprach von Zweifeln , die besei¬

tigt werden mühten , damit Dinge von großer Wichtigkeit geordnet

werden könnten .
Seit dem 5. März drängten sich in dem königlichen Schlöffe von

Aranjuez lne bösen Botschaften . Man erfuhr , wie sich die Franzosen

nacheinander der Festungen Pampeluna , Barcelona , San Sebastian ,

Figueras mit schnöder Gewalt bemächtigt hatten , hörte man von dem

Vorrücken Murats , und das geheimnisvolle Schweigen Aller vollendete

die Bestürzung . Der König setzte endlich dem Fluchtplane keinen Wider¬

stand mehr entgegen . Am Abend des 13 . März theilre Godoy , eben

von Madrid zurückgekehrt, dem Justizminister Caballero den Plan

einer Flucht nach Andalusien mit , stieß jedoch hier sofort auf uner¬

warteten Widerstand .- Caballero , bisher einer der übermüthigsten

Ränkeschmiede , hatte sich nämlich , sobald er ernste Gefahren witterte ,

sofort unter die Flügel des Kronprinzen gerettet , welcher von ihm

kurz vorher als des Todes würdig bezeichnet worden war . Al - hie

Sachen eine andere Wendung nahmen , bereitete er im tiefsten Geheim -

niß Alles vor , um Godoy vollends zu Falle zu bringen , und jetzt

schien ihm der Augenblick gekommen , die Maske abzuwerfen . Die

Aufregung gegen den Günstling hatte den höchsten Grad erreicht ; der

Rath von Castilien hatte gegen den Fluchtplan mit Entrüstung Pro¬

test erhoben und wußte , daß der Kronprinz Ferdinand , voll Verträum

auf Napoleon '« Freundschaft, mit dm meisten Gliedern der königlichen

Familie entschlossen war , Aranjuez nicht zu verlassen , und so erklärte

er sich denn mit der größten Entschiedenheit gegen die Flucht und ver¬

weigerte die Ausfertigung der Befehle , die Godoy dazu nöthig hatte .

ES kam zu lautem Streit , und die seitherigen Frevelsgenossen trenn¬

ten sich als Feinde . DaS Vorhaben wurde bekannt , und Godoy und

mit ihm die Königin sah sich bald von einer furchtbaren Volksauf¬

regung bedroht. Godoy ließ deßhalb am Morgen d«S 16 . März ein «

königliche Proklamation anschlagen , welche die Absicht , sich von dem

getreuen Volke zu entfernen , auf 's bestimmteste läugnete . Da « Volk ,

den Worten feine« Königs Glauben beimessend , ließ Karl IV. hoch

leben , forderte aber den Tod des Günstling « . Mittlerweile verbreitete

sich die Gährung auch in Madrid , und als am 16 . und 17 . März

die Garden nach Aranjuez abzogen , begleitete dieselben ein unermeß¬

licher Menschenschwarm und erfüllte die sonst so stille FrühlingSresi -

denz mit tobendem Lärm. Alle Soldaten , Bürger und Bauern waren

darin einig , daß der Fluchtplan von dem Günstling auSgehe , welcher

sich in Spanien nicht mehr halten könne und nun da« Land von

Amerika aus zu regieren vorhabe. ( Lchluß folgt .)

— An Stelle des Pros . Demme in Bern , der in Folge der trau¬

rigen Vorgänge mit seinem Sohn seine Professur der Chirurgie nieder -

getegt hat , ist der Dozent und Assistent an der Langenbeck
'schen Klinik ,

1>r . Lücke >n Berlin , derusen worden.



Kommissionsmitglieder , verzögerte sich die Untersuchung be¬
deutend dadurch , daß die Zeugenvernehmungen nur theilweise
hier am Platz , theilweise aber , da inzwischen die alliirte Flotte
und das Heer , von welchem das 9 . Jägerbataillon einen

namhaften Antheil an der Kaptur nahm , in die Heimath aus¬

gebrochen waren , auf Requisition in Bremerhaven , Cadix ,
Pola , in Wien und Kiel abgehalten werden mußten . Einen
weitern Aufschub erlitt die Untersuchung auch dadurch , daß
ein ursprünglich der schleswig

' schen Zollbehörde wieder aus -

geliefertes eisernes Eider -Leuchtschiff nachträglich von der

Kommission wieder als Prise reklamirt wurde , worüber die

Unterhandlungen erst zwischen Wien , Berlin und den Zivil¬
kommissären in Flensburg zu führen waren . Nach zuver¬
lässigen Mittheilungen hat das Prisengericht jetzt seine
Sitzungen zu Ende gebracht - und wird die erwachsenen Akten

demnächst an das Oberlandesgericht zu Triest senden .

Rendsburg , 6. März . Die „ Kiel. Ztg.
" meldet : „Dem

Vernehmen nach hat der heute hier versammelt gewesene
neue Ausschuß des schleswig -holsteinischen Vereins be¬

schlossen , das Bureau nach Altona zu verlegen , O .- G . - Advo -

kat Jessen zum Vorsitzenden , Redakteur May zum Schrift¬
führer , und Hrn . Semper zum Kassier zu ernennen , die Koop¬
tation der fünf Mitglieder aber auf die nächste Sitzung zu
verschieben . Es bestätigt sich , daß die HH . Hansen - Grumby ,
Kallsen -Flensburg und Raben -Apenrade die Wahl in den

Ausschuß abgelehnt haben .
"

* Berlin , 8. März . Es scheint sich zu bestätigen , daß
die Antwort des Wiener Kabinets auf die preußi¬
sche Depesche vom 23 . Febr . in Berlin angekommcn ist ; doch
war dieselbe , wie man versichert , bis heute Mittag nicht im

auswärtigen Amt übergeben , vielmehr noch im Besitz der

österreichischen Gesandtschaft . Was diejenigen Ansprüche
Preußens angeht , die sich auf den Erwerb der Territorial¬

hoheit über einzelne Punkte der Herzogthümer beziehen , so
ist die Tendenz und der Umfang derselben in Zeitungs¬
nachrichten sehr übertrieben worden . Nach der „ Zeidl .
Korr .

" beansprucht Preußen in Wahrheit Folgendes : Erstens
die Tcrritorialhoheit über eine kleine Küstenstrecke auf beiden

. Seiten des Alsensundes , wo Befestigungen anzulegen und
aus den preußischen Arsenalen zu armiren sein würden ; so¬
dann die Territorialhohcit nicht über die Gelände des deutsch -

baltischen Kanals , sondern über die am Ausgang und Ein¬

gang des Kanals belegenen Punkte , die ebenfalls durch starke
Befestigungen gegen jeden feindlichen Angriff zu schützen sind ;
endlich drittens hält Preußen es für unumgänglich , daß es
die Territorialhoheit über einen Punkt am Ausgang des Kie¬
ler Hafens erwerbe , von welchem aus die Besitznahme dieses
Hafens durch eine feindliche Flottcnmacht verhindert werden
kann . Mit Rücksicht auf die sonstigen maritimen und mili¬

tärischen Ansprüche Preußens fügt das genannte Organ noch
an , daß der Eintritt schleswig - holsteinischer Seeleute in die

preußische Flotte verlangt werde und daß , um der Bundes -

Kriegsverfassung zu genügen , dem künftigere Souverän Hol¬
steins die Befugniß , ein selbständiges Bundeskontingent zu
halten , Vorbehalten sei.

Es bestätigt sich nicht , daß der Handelsvertrag zwi¬
schen Oesterreich und dem Zollverein so weit gediehen sei, um

schon heute oder in den nächsten Tagen unterzeichnet zu wer¬
den . — Hr . v . Wagner , der preußische Gesandte am grie¬
chischen Hofe , tritt heute seine Reise nach Athen an . — Die

„ Provinzialkorresp . " meldet : Der Plan zur Gründung
einer Flotte werde dem Hause nächstens vorgelegt werden .
Die Regierung glaube die Kosten aus den regelmäßigen
Staatseinnahmen bestreiten zu können ; eine Anleihe werde

nicht erforderlich sein .

Berlin , 8. März . Der Hauptgegenstand der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses war der Bericht der
Gemeindekommission über die Petitionen der Stadtverordneten
zu Breslau und des Magistrats zu Bromberg .

Beide haben zum Gegenstand Beschwerden über das Reskript des

Ministers des Innern vom 6. Juni 1863 , betr . das Einschreiten gegen
gesetzwidrige Kundgebungen städtischer Behörden . Unter ' m 1 . Juni
1863 wurde bekanntlich wenige Tage nach Schluß des Landtags die

später wieder aufgehobene Preßverordnung , welche das Verwarnungs¬
system in Preußen einsührte , erlassen . Zufolge dessen beschloß die
Stadtverordneten -Versammlung zu Berlin , eine Petition an den

König zu richten und mit Rücksicht auf die durch diese Verordnung im

Widerspruch mit der Verfassung eingeführten Beschränkungen der Presse
zu bitten , daß durch schleunige Berufung des Landtags die Wieder¬

herstellung des verfassungsmäßigen Zustandes herbeigeführt werden

möge . Das Reskript des Ministers des Innern vom 6 . Juni 1863

hatte , weil solche Beschlüsse , welche Adressen , Entsendung von Depu¬
tationen und Kundgebungen über Angelegenheiten der Verfassung , des

Landtags und der allgemeinen Politik , insbesondere auch über den

Erlaß der Preßverordnung zum Gegenstand haben , nach der Ansicht des

Ministers gesetzlich der Befugniß der Stadtverordneten - Versammlung
entgegen wären , die Gemeinde -Aufsichtsbehörden aufgefordert , solche
Beschlüsse mit aller Entschiedenheit zu verhindern und zu dem Zweck
die Regierungen auf die ihnen aus 8 48 , Nr . 2 der Verordnung vom
26 . Dez . 1803 zustehenden Erekutionsmittel gegen die Stadtverord -
neten - Vorsteher und deren Stellvertreter verwiesen . Als demnächst
zur Kenntniß der königl . Regierung zu Breslau gelangt war, - daß
in der dortigen Stadtverordneten -Versammlung ein Antrag auf eine
Adresse im gedachten Sinn beabsichtigt werde , forderte sie den Stadt¬
verordneten - Vorsteher Justizrath Simon unter Androhung von
100 Thlrn . Geldbuße auf , die -Verhandlung über eine solche Adresse
nicht zu dulden . Hr . Simon hatte indeß die Berathung einer

Petition an den König zugelassen , und war in die angedrohte
Geldstrafe genommen , und für jeden weitern Uebertretuugsfall mit
einer neuen Geldstrafe von 100 Thalern bedroht worden . In
einer andern Sitzung hatte die zurückgekehrte Deputation Bericht
erstattet , und es war ihr auf Antrag des stell« . Vors . Bäckermeisters

Ludwig der Dank der Versammlung ausgesprochen worden . Auch

gegen Ludwig verhängte die Regierung zu Breslau dieserhalb eine

Ordnungsstrafe von 100 Thalern , ebenso eine zweite von 100 Thalern

gegen Simon , weil er sich an der Berathung betheiligt habe . Zugleich
erklärte eine Verfügung der Regierung das Verfahren der Stadtv .-

Vers . für ungesetzlich , und sprach die Erwartung aus , daß die Versamm¬

lung nicht durch ein fortgesetztes ungesetzliches Verfahren ein weiteres streu¬

strres Einschreiten der Aufsichtsbehörden nöthig machen werde . Auf ihre Re¬

monstration gegen diese Regierungsverfügung , sowie auf ihre Beschwerden
bei dem Oberpräsidenten und darauf bei dem Minister des Innern wurde

die Stadtverordneten - Versammlung abschägig beschicken . Auch der Ma¬

gistrat zu Breslau hatte den Beschluß der Stadtverordneten für un¬

gesetzlich erklärt . — Dem Magistrat von Bromberg waren Exem¬

plare des Zirkularreskripts vom 6 . Juni 1863 von der Regierung zu

Bromberg zugeschickt worden , mit der Weisung , eines derselben dem

Stadtverordneten - Vorsteher vorzulegen , sowie auch etwaige Zuwider¬

handlungen anzuzeigen . Der ersten Weisung gab der Magistrat

Folge , remonstrirle aber mit de» Stadtverordneten gegen den Inhalt

des Reskripts bei dem Minister des Innern . Der Minister wies die

Vorstellung als unbegründet zurück . Der Magistrat richtete darauf

eine Petition an die Kammer , welche nicht zur Erledigung im Ple¬

num gelangte . In der jetzigen Session wiederholte er die Petition . —

Beide Petitionen ( aus Breslau und Bromberg ) sind gerichtet aus

Aufhebung des Reskripts vom 11 . Juni 1863 , bezw . Feststellung der

Befugniß der Gemeindebehörden , auch Adressen über Gegenstände all¬

gemeinen politischen Inhalts an die Krone richten zu können ; auch

möge das Haus konstatiren , daß den Regierungen eine Disziplinar¬

gewalt über die Stadtverordneten -Versammlung nicht zustehe .

Der RcgierungSkommissär hielt ( in der Kommission ) die

Verfügungen der Regierung zu Breslau für gerechtfertigt , weil es sich

darum gehandelt habe , dem Versuch einer übereinstimmenden Agitation

verschiedener Städte gegen die Staatspolitik der Landesregierung ent¬

gegenzutreten . Anlaß und Erfolge haben die Verfügungen gerecht¬

fertigt und die Staatsregicrung werde an ihrem Standpunkt fest -

halten . In der Sache selbst ist die Staatsregierung der Ansicht , daß
Staats - und Vcrfassungsangelegenheiten nicht innerhalb der Kompe¬

tenz der städtischen Behörden liegen . Nach 8 35 der Städteordnung
können nach Ansicht der Regierung solche Angelegenheiten der Berathung
der Stadtverordneten nur unterzogen werden , wenn sie diesen durch

besondere Gesetze oder Spezialausträge der Aufsichtsbehörden zugewicscn

sind . Auch auf das Petitionsrecht erstrecke sich diese Kompetenzbe¬

schränkung , denn Art . 32 der Verfassung gestatte Behörden und Kor¬

porationen nur unter einem Gesammtnamen zu petitionircu ,

also nur in den Grenzen ihres Mandats . Diese Grenze sei von den

Stadtverordneten im vorliegenden Fall überschritten worden . — Die

Kommission schließt sich der Ansicht der Petenten an und beantragt
beide Petitionen der Staatsregierung zur Berücksichtigung zu

überweisen .
Abg . Hübner spricht in ausführlichem Vortrag gegen den An¬

trag der Kommission . Ihm folgt Abg . Laßwitz , welcher den Kom¬

missionsantrag warm vertheidigt . Der Minister des Innern , Graf

Eulenburg , ist inzwischen eingetreten ; an seiner Seite befindet

sich als Kommissär der Geh . Reg . - Rath Ribbeck . ( Die Sitzung
dauert noch fort . )

Wien , 7. März . Man schreibt der „Allg . Ztg. " : „ Die
österreichische Antwort auf die preußischen Proposi¬
tionen vom 23 . Febr . stellt der Einführung des Suzeräne -

tätsverhältnisses in den Herzogthümern , sowie deren Anne¬
xion einen , der Sache nach entschiedenen Widerspruch ent¬

gegen ; in der Form aber sucht sie eine Wendung zu finden ,
welche wenigstens den Versuch gestattet , den Faden der Ver¬

handlung weiter zu spinnen . Im Uebrigen ist die öster¬
reichische Erklärung getragen von dem Gedanken , daß Oester¬
reich in den Herzogthümern genau dieselbe Stellung einnimmt
wie Preußen ; daß keine von beiden Mächten in der schleswig¬
holsteinischen Frage eine selbständige Politik zu verfolgen ver¬

mag ; daß endlich der Art . 3 des Friedensvertrags unmöglich
dahin zu deuten sei , Preußen ein Näherrecht in den Herzog¬
thümern zuzusprechen ."

-j-j- Wien , 7 . März . Dem Vernehmen nach ist an den

Grafen Karolyi die Weisung ergangen , dem Berliner Ka -
binet gegenüber , gestützt auf die betreffenden Bericht ? des

diesseitigen Kommissärs in den Herzogthümern , Ein¬

sprache gegen eine Tendenz zu erheben , welche sich in einer
Reihe einseitiger Verfügungen der letzten Zeit darzustellen
scheine und welche nur auf einer vollständigen Verkennung
des Maßes der beiderseitigen Rechte beruhen könne . Es ist
der Ueberzeugung , daß ein solches Vorgehen des preußischen
Kommissärs den Absichten seiner Regierung vollständig fremd
sei, gleichzeitig aber der zuversichtlichen Erwartung Ausdruck

gegeben , daß diese Negierung jn geeigneter Weise Sorge tra¬

gen werde , der Stellung , die zu behaupten Oesterreich eben so
sehr das Interesse udie das Recht habe , dieselbe Würdigung
und Rücksicht zu sichern , welche Oesterreich seinerseits der

Stellung Preußens jederzeit und in vollem Maß habe zu
Theil werden lassen .

Wie » , 8. März . Die „ Wien . Abendpost" dementirt auf
das entschiedenste die Meldung der Londoner „ Morningpost "

,
wonach Rußland die Aufrechthaltung des Belagerungszu¬
standes in Galizien bis zur Durchführung der beabsichtigten
Einverleibung Polens verlangt haben sollte .

Italien .
Turin , 3. März. (Nürn. Korr .) Der Empfang , wel¬

cher dem König in Mailand zu Theil wurde , war , wie

ich als Augenzeuge versichern kann , ein überaus begeisterter .
An und für sich ist die Mailänder Bevölkerung eine lebhaftere
und beweglichere , als die hiesige ; und während hier derartige
Kundgebungen in Zurufen und starkem Andrang von Per¬
sonen bestehen , äußern sic sich in Mailand durch Blumen¬
werfen , Wehen von Tüchern und Bändern u . dgl ., die denn

auch in Menge an jenem Tage zum Vorschein kamen . Der

Wagen des Königs war mit Blumen und Kränzen völlig be¬
deckt, und seine Adjutanten hatten Mühe , sich aus dem Wagen
herauszuwinden . Der Zweck der königl . Reisen ist somit voll¬
kommen erreicht . Man ließ in Mailand , was bis jetzt noch
an keinem andern Orte geschah , beim Vorüberfahreu des

Königs die Konvention hoch leben ; doch ist dieser Nus mehr
als Demonstration gegen die hiesigen Ereignisse , denn als
Verherrlichung jenes politischen Aktes zu betrachten . — Es
ist kaum denkbar , daß die Regierung , wie es ihre Absicht ist ,
schon bis 15 . Mai den Umzug nach Florenz bewerkstelligt
haben wird ; denn noch ist Alles dort im wüstesten Zustand ,
und man macht dort weit mehr Vorbereitungen zur Dante -

feier , als zur Aufnahme der Negierung . — Es ist sehr wahr¬

scheinlich , daß der Gesetzvorschlag über Aufhebung der geist¬
lichen Genossenschaften in dieser Session gar Nicht
mehr zur Verhandlung gelangt . Zwischen Ministerien und
Kammerausschuß herrscht in fast allen Punkten Widerspruch ,
und zwar nicht allein , was die Ausführung , sondern auch
was das Prinzip betrifft . Die Abgeordneten selbst schwanken
hin und her , und die Kammermehrheit ist in dieser Frage
gänzlich gespalten . Man glaubt , daß ein reiferes Studium

dieser Angelegenheit vonnöthen sei, und Regierung sowie Par¬
lament zeigen sich geneigt , die Erledigung derselben der zukünf¬
tigen Kammer vorzubehalten .

Turin , 9 . März . (W. T . - B .) Gestern wurde in der
Abgeordnetenkammer die Berathung über die Ab¬
schaffung der Todesstrafe fortgesetzt . Der Justizminister
Vacca erklärte sich zu Gunsten der Abschaffung , meinte
aber , man solle einen günstigeren Zeitpunkt dazu abwarten .

Mailand , 5 . März . (Sch . M .) Der Karneval
lies diesen Morgen mit seinen Leiden und Freuden zu Ende ;
außerordentlich groß war der Zustrom von Fremden , aber die
Maskenzüge blieben weit hinter den Erwartungen zurück .
Die große Welt entfernt sich immer mehr von den Lustbar¬
keiten auf den Straßen , um sich jenen in geschlossenen Räu¬
men desto eifriger hinzugeben . So wird es denn bald kom¬
men , daß auch der Mailänder Karneval seinen Namen ver¬
liert und der Zustrom der Fremden Nachlassen wird . Der
Beduinenzug zu Pferd am Freitag und die Tausende von
Masken am gestrigen Tag entbehrten des Interessanten , wäh¬
rend die Festlichkeiten am Hof , in den Theatern , Kasinos und
Klubbs im höchsten Grad glänzend und luxuriös waren . —
Der König verlängert seinen hiesigen Aufenthalt noch um
einige Tage , und wird sich dann direkt nach Florenz bege¬
ben . Minister Natoli wird ihn auch diesmal nach der
neuen Hauptstadt begleiten .

Frankreich .
Z Paris , 8 . März . Heute lief das Gerücht um, H . D u -

ruy habe seine Entlassung genommen ; man vernimmt jedoch
im Gegentheil , daß er bleiben werde , weil der Kaiser ihn „ auf
bessere Zeiten " vertröstete . Man bemerkt , daß der „ Consti -
tutionnel " ( Organ des Hrn . Duruy ) die desavouirende Mo¬
niteurnote weder gestern Abend noch heute Morgens abge¬
druckt hat . — Hr . v . Morny ist fortwährend in einem
bedenklichen Zustande und — in Folge anhaltenden Fiebers —

so geschwächt , daß er gestern den Besuch des Kaisers nicht
empfangen konnte . — Morgen beginnt im Senat die
Adreßdiskussion . Ueber die Encyclica werden die Kardinäle
Donnet , Mathieu , Bonnechose und der Erzbischof von Paris ,
über die September -Konvention Lagueronniöre und Kardinal
Bonnechose sprechen . Auch Hr . v. Persigny ist eingeschrieben .
— Die lO - Fr . -Ausgabe der „ lüstons gg Lsssr " ist heute er¬
schienen . gr . 8 . 415 S . Text , 7 S . Vorrede .

Heute fand die Wahl des 6 . Mitglieds des Presbyterial -
raths der reformirten Kirche statt ; Hr . Guizot erhielt 1298
Stimmen ; zunächst steht Hr . Barbezat mit 1288 St . Hr .
Guizot ist übrigens unwohl ; der 77jährige Mann ist von
einer Gesichtsrose befallen . — Der Wetterprophet Mathieu
( de la Dröme ) ist lebensgefährlich erkrankt . — Es ist neuer¬
dings die Rede von einer Anleihe der Stadt Paris von 300
Millionen , um cs Hrn . v . Hausmann zu ermöglichen , mit
seinen Expropriationen , Demolitionen und Verschönerungen
rasch vorzugehen .

Die Börse war heute sehr flau . Rente fiel auf 67 .70 ,
ital . Anl . auf 64 .80 , Cred . Mob . auf 875 ; erst kurz vor dem
Parquetschluß wurde ); die Kurse etwas gehoben . Die Mctall -
vorräthe bei der Bank übersteigen 400 Millionen , und Geld
ist abundant ; doch hat man keine Ursache , sich darüber zu
freuen ; das unbeschäftigte Kapital zeigt von großem , gerecht¬
fertigtem Mißtrauen und völliger Stockung des Handels .

Belgien .
Brüssel , 7. März . (Köln . Ztg .) Das Abgeord¬

netenhaus hat seine Arbeiten heute wieder ausgenommen .
Im Beginn der Sitzung legte der Kriegsminister die während
der neulichen Debatte eingeforderten Papiere über die mexi¬
kanische Angelegenheit auf den Tisch des Hauses nieder ; die¬
selben bestehen aus einem Rundschreiben an sämmtliche Regi¬
mentschefs , und aus den sämmtlichen königl . Erlassen , welche
belgischen Soldaten Urlaub und die Ermächtigung ertheilen ,
ohne Beeinträchtigung ihrer Eigenschaft als Belgier in mexi¬
kanischen Dienst zu treten . Es verlautet , daß einige Gegner
der Expedition an die Mittheilung dieser Aktenstücke , deren
Abdruck im „ Moniteur " auf Hrn . Coomans '

Antrag ver¬
fügt wurde , eine nochmalige Diskussion über jenen nach¬
gerade langweiligen Gegenstand knüpfen wollen . Außerdem
brachte Hr . Frere die Budgetentwürfe für 1866 , und der
Bautenminister Vanderstichelen ein freudig begrüßtes Gesetz
ein , welches die Regierung ermächtigen soll , den Personen¬
tarif auf den Staats -Eisenbahnen herabzusetzen . Das Haus
schritt alsdann zur Fortsetzung der Debatte über die Frei -
gebung des Zinsfußes , dessen erster Artikel genehmigt ward ,
nachdem man die Inkonsequenz begangen hatte , ein Amende¬
ment des Hrn . Pirmez , wodurch auch der Zinseszins der be¬
stehenden gesetzlichen Beschränkungen wäre enthoben worden ,
mit 49 gegen 14 Stimmen abzulehnen .

Dänemark .
Kopenhagen , 3 . März . Den „Hamb. N .

" schreibt
man : Die Verfassungssache nähert sich nunmehr in
der Thai ihrem Ende , wenigstens sind nur noch einige kürzere
Stadien zu durchlaufen . Jn der Gestalt , welche sie durch
die Bauernfreunde im Folkething erlangt hat , ist sie an das
Landsthing des Reichsraths zurückgesandt , wodurch die ganze
Bearbeitung , welche das Landsthing in drei langen Behand¬
lungen , wohl 6 bis 8 Sitzungen , mit dem Negierungsentwurf
vorgenommen hatte , gänzlich bei Seite gelegt worden ist .
Man kann sich daraus für die Zukunft ein Bild unseres Ver¬
fassungslebens malen , wenn eiy konservatives Lanksthing und
ein Bauern -Folkething gleich großen Einfluß haben . Man
hört jedoch bereits , daß das Landsthing ebenso die bauern -



freundlich -folkethingliche Gestalt der Verfassungsvorlage , eben¬

falls die Frucht von etwa 8 Sitzungen , gänzlich beseitigen
und diejenige , welche es selbst der Verfassung gegeben hat ,
wiederherstellen will . Ein Anderes wäre der Würde
der Ersten Kammer kaum angemessen . Wie man durch einen

„gemeinsamen Ausschuß " eine Einigung erzielen will , ist nicht
abzusehen ; auch liegt eine solche , nach der Sprache der
Bauernorgane zu rechnen , gar nicht in dem Plan der Bauern¬

freunde .
Kopenhagen , 7 . März . Der Generalleutnant v . Ger -

lach , im letzten Krieg Oberkommandirender der dänischen
Armee , ist gestorben . Hall dagegen befindet sich wieder

besser .
Großbritannien .

* London , 7 . März . Parlamentsverhandlungen
v om 6 . März .

Unterhaus . Der Attorney - General beantwortet eine

Interpellation Lord Stanley ' «, die sich auf einen unangenehmen
Vorfall im Patentamt bezieht . Der Sekretär dieses Amtes , Hr .
Leonard Edmunds , der einem Sohne des Lord Kanzlers seinen Posten

abgetreten und eine Pension von 800 Pfd . St . erhalten hat , scheint
die Kasse nicht ganz korrekt verwaltet zu haben , und hat , nach Heraus¬

gabe von über 7000 Pfd . St . , noch eine Summe von über 9000 Pfd .
St . zu verrechnen . Der Attorney - General nun sagt , daß die Regie¬
rung eine Kriminalklage wegen der fehlenden Summe nicht für ange¬
messen halte , aber die Rückerstattung des Geldes aus zivilgerichtlichem
Wege erwirken wolle .

Bentinck bringt die steigende Zahl der Unfälle auf Eisenbahnen

zur Sprache , und beantragt eine Beschlußfassung des Inhalts , daß es

nach der Meinung des Hauses wünschenswerth sei , dem Handelsamt
oder einem andern Ministerium durch Parlamentsakte die Ermächtigung
zu geben , über jeden Unfall eine eingehende und erschöpfende Unter¬

suchung einzuleiten , und von Zeit zu Zeit zur Regelung des Verkehrs
auf den Bahnen Verordnungen zu erlassen , welche für die Kompag¬
nien und ihr Dienstpersonal gesetzlich bindende Kraft haben sollten .
Jackson sekundirt , Thompson ( Präsident der North - Eastern -Bahn -

Kompagnie ) opponirt . Milner Gibson ( Handelsminister ) er -
wiedert , daß die vorgeschlagenen ministeriellen Untersuchungen jedes
einzelnen Unfalles eine überflüssige und kostspielige Verschwendung
von Zeit und Mühe sein würden , da jeder einzelne Fall jetzt schon
von der Todtenschau untersucht würde . Ueber das ganze System des

Eisenbahn -Betriebs sei eine königl . Kommission ernannt , und diese
werde auch zu begutachten haben , ob durch irgend eine Gesetzesänderung
für die Sicherheit der Reisenden besser gesorgt werden könnte . Was
dm letzten Theil der vorgeschlagenen Resolution betreffe , so würde das

Handklsamt sich wohl hüten , eine so schwere Verantwortlichkeit zu
übernehmen und Verordnungen darüber zu erlassen , wie die Kompag¬
nien ihr Geschäft betreiben sollen . Der Antrag wird ohne Abstimmung
verneint .

Ferrand bespricht die Ungleichheit des in königlichen und Privat¬
werften gezahlten Taglohns ; in den ersteren erhalte der Arbeiter 2 Sh .
täglich weniger . Childers erwiedert , daß die Angaben des Vor -
rednes nicht ganz richtig seien . Was die Arbeiter in königl . Werften
verlieren , werde durch andere Vortheile ausgewogen . Die kleinste Er¬

höhung des Taglohns , die um 6 P . nämlich , welche Hr . Ferrand vor¬

schlägt , würde dem Land eine jährliche Mehrausgabe von 150,000 Pf .
Ctrl , aufbürden .

Das Haus geht zur Tagesordnung über und in Komitee über die

Marinevoranschläge . Lord Clarence Paget ( Sekret , der Admi¬
ralität ) erklärt die Hauptposten , welche das Komitee zu sanktioniren
haben wird . Diese sind : 10,392,321 Pf . Strl ., und 69,570 Matrosen
und Schiffsjungen ; oder — 316,427 Pf . Ctrl . , 2200 Matrosen , 500

Küstenwächter und 1000 Marinesoldaten vom Lande weniger als vo¬
riges Jahr . Auch die Zahl der Seeschiffe wird um 6 vermindert ,
wogegen sie sich um 4 Panzerschiffe vermehren wird . Im Lauf des
kommenden Finanzjahres soll der Schiffsbau 15,115 Tons betragen
gegen 18,952 Tons in dem bald ablaufenden Finanzjahr . Die Pan¬
zerflotte bestehe aus 30 Fahrzeugen , die theils fertig , theilS - im Bau
begriffen seien , und mit Ausnahme des „ Northumberland " sämmtlich
zu Ende des Jahres 1865 vollendet sein sollen . Die Regierung be¬
absichtige , ein zur Fahrt über Meer geeignetes Thurmschiff nach dem
Prinzip des Kapitän Coles zu bauen . Der Sekret , der Admiralität
gibt noch einige Auskunft über die in Malta , Cork und Pembroke
beabsichtigten Werft - und andern Bauten , widerspricht der von Zeit zu
Zeit austauchenden Behauptung , daß der Flottendienst unpopulär sei,
und schließt mit dem Antrag aus Bewilligung von 69,750 Matrosen
und Schiffsjungen , worunter 17,000 Marine - oder Schiffssoldaten
inbegriffen sind . Sir I . Pakington sagt , er habe mit Unruhe
verschiedene Gerüchte vernommen , denen zufolge das Land , nach all
seinen verschwenderischen Ausgaben , im Fall der Noth keine Flotte
habe , die in See stechen könnte . Er habe gehört , daß die Panzerschiffe
»Defence " und . Resistance " nicht in 's Feuer würden gehen können ,
weil sie bei einer Beschädigung im ungepanzerten Theil augenblicklich
sinken würden . Wenn Dem so sei , so habe die Admiralität eine schwere
Verantwortlichkeit auf sich geladen . Sir John Elphinstonc kri -
tisirt mit Schärfe die Admiralitätsverwaltung , namentlich in Bezug
auf den Schiffbau , und behauptet , daß viele Kriegsfahrzcuge , welche
kolossale Summen gekostet hätten , am Ende doch nicht im Stande
sein würden , bei schlechtem Wetter sich auf den Ozean zu wagen .
Seely behauptet , daß die Bau - und Ausbesserungsrechnungen sehr
nachlässig geführt würden 'und unzuverlässig seien . Nach einigen
Worten von Sir . W . Mil es wird auf die Motion von Sir M .
Peto die Erörterung vertagt , und die Sitzung schließt nach einigen
anderen Geschäften von untergeordnetem Interesse .

* London , 7 . März . Von Hrn . Gerard Ralston , dem
Generalkonsul für Liberien , und Grafen Lavradio , dem
hiesigen portugiesischen Gesandten , ist auf dem Bu¬
reau des Letzter » ein Freundschafts - , Handels - und
Schifffahrts - Vertrag zwischen den beiden Regierungen
abgeschlossen und unterzeichnet worden . Wie es in dem Ver¬
trag zwischen den Republiken Hayti und Liberien der Fall ist ,
enthält auch die portugiesisch - liberischc Ucbereinkunft einen
Paragraphen , der den Sklavenhandel auf gleiche Linie mit
der Seeräuber « stellt und mit derselben Strafe bedroht .

England erwartet im Laus des Sommers zwei hohe Be¬
sucher , den Großsürsten - Thronfolger von Rußland
und denVizeköRig von Egypten . Nikolaus Alexan -
drowitsch wird seinen hiesigen Aufenthalt , wie verlautet , zum
wenigsteil auf einen Monat ausdehnen .

Amerika .
Neu -Nork , 22 . Febr. (Nat .-Ztg .) Charleston ist

gefallen und die Sternenflagge weht wieder , wie vor vier
Zähren , über Fort Sumter , oder über den Trümmerhaufen ,
der diesen Namen trägt . Was die mit schweren Opfern an
Menschenleben verbundenen Kämpfe auf Morris Island ,
was das entsetzlich kostspielige Bombardement des Forts Sum¬
ter und der Stadt Charleston nicht bewirkt hat , das hat Sher -
man ' s unblutiger Flankenmarsch von Savannah nach der
Staatshauptstadt von Süd -Carolina bewirkt . Nachdem er
Branchville aus der Flanke gehoben und Beauregard gezwun¬
gen Hatte , nach Columbia zurückzuweichen , schob er diesem
schnell seinen linken Flügel nach . Am Abend des 16 . er¬
schienen die Bundestruppen auf dem südlichen Ufer des Con¬
garee , der Stadt Columbia gegenüber , und warfen dieser
einige eiserne Visitenkarten zu . In der Nacht marschirten sie
ein wenig westwärts und überschritten den Saluda und den
Broad -Fluß , aus deren Vereinigung sich bei Columbia der
Congaree bildet ; doch noch in derselben Nacht wich Beaure¬
gard schleunigst nordwärts an der nach Charlotte ( in Nord -
Carolina ) führenden Eisenbahn zurück , und die Bundestrup¬
pen zogen unbehelligt ein . Es war so eilig zugegangen , daß
Beauregard nur einen Theil der großen Militärvorräthe ,
welche sich in der Stadt befanden , hatte mitnehmen oder zer¬
stören können . Unter den Gegenständen , welche er mit Be¬
dauern zurücklasfen mußte , befanden sich 102 Papiergeld -
Druckpressen in dem Etablissement von Evans und Coggs -
well . Hier wurden die herrlichen „ Konföderirten - Papier -
thaler " sabrizirt , deren man am 13 . Februar in Richmond 65
für einen Goldthaler bezahlte . Vielleicht werden sie nun , da
die weitere Fabrikation auf einige Zeit unterbrochen ist , so
im Werthe steigen , daß sie wenigstens einen Dreier geltest ,
statt anderthalb Pfennige . Im Columbia angelangt , sandte
Sherman ohne Verzug eine Kolonne seiner Armee nordwärts
nach Charlotte zu , die andere rechts hinüber an der nach Wil -
mington führenden Eisenbahn entlang . In der folgenden
Nacht war Charleston geräumt .

Vielleicht der größte Werth der bisherigen unblutigen Er¬
folge Sherman ' s besteht in der dadurch bewirkten Beschleuni¬
gung der Werbungen im Norden , die nun auch im Allgemei¬
nen ein besseres Material ergeben , als im vorigen Sommer
und Herbst , und in der gleichzeitigen Demoralisation der Sol¬
daten des Südens . Vergebens hat der Generalissimus Lee
einen Generalpardon für alle Deserteure verkündet , die bin¬
nen 20 Tagen zu ihrer Fahne zurückkehren . Noch nicht ein¬
mal die Zahl der neuen Desertionen hat er dadurch zu ver¬
mindern vermocht . Während der vorigen Woche trafen täg¬
lich im Durchschnitt 70 Deserteure in den Bundeslinien ein .
Alle ohne Ausnahme stimmen darin überein , daß die tiefste
Entmuthigung und Hoffnungslosigkeit unter ihren Kameraden
herrscht , daß sie die Sache des Südens verloren geben , und
nur die eisernste Strenge sie bei der Fahne hält . Vielleicht
würde man auf Angaben aus solcher Quelle wenig Gewicht
zu legen haben , wenn sie nicht durch jede Zeile der eben so
viel Wuth wie Verzweiflung athmcnden Richmonder Zeitun¬
gen bekräftigt würden .

Paris , 8. März . ( N . A . Ztg .) Das paraguitische
Expeditionskorps hält die Provinz Matto Grosso be¬
setzt , die Festung Coimbra ist nach eintägigem Widerstand
genommen worden . Die Brasilianer haben zwei Kanonen¬
böte , mehr als hundert Artilleriegeschütze , eine große Menge
von Waffen und Munition eingebüßt . Ein 20,000 Mann
starkes Armeekorps von Paraguay ist im Anmarsch auf Mon¬
tevideo , um diesem Hilfe zu bringen . Es wird gleichzeitig die
brasilianische Provinz Rio Grande besetzen.

Bade « .
-) Heidelberg , 8 . März . In der Leitung unseres hiesigen

Stadttheaters wird für die künftige Theatersaifon eine Mil¬
derung eintreten , indem der zeitige Direktor , Hr . Widmann , den
Vertrag gekündigt hat . Das Ausschreiben der Vakatur ( mit der ge¬
ringen Kaution von 800 fl .) ist bereits von Seiten des hiesigen
Theaterkomitee 's erfolgt . Hr . Widmann führte die Direktion 4 Jahre
lang zur allgemeinen Zufriedenheit , und es scheinen ihn nur Familien -
verhältniffe zu diesem bedauerlichen Schritt veranlaßt zu haben .

Vermischte Nachrichten .
— Tübingen , 7 . März . ( Sch . M .) Am 2 . März fand das

Leichenbegängniß des auch in weiteren Kreisen bekannten Universitäts -
Stallmeisters Major v . Falkenstein statt . Sein Tod wurde
durch den Schlag eines Pferdes herbeigeführt , welcher ihn während
des Reitunterrichts traf und ihm den Fuß zerschmetterte .

— Barmen , 7 . März . Der „ Berl . Börsenztg . " wird von hier
telegraphirt : Die große Ostermann '

sche Stearinkerzen -Fabrik steht in
Flammen . Das Feuer hat bereits eine furchtbare Ausdehnung er¬
langt . Mehrere Menschen sind verbrannt . Es scheint nahezu ein
Totalschaden zu werden .

— Dresden , 4 . März . ( Konstit . Ztg .) Gestern Abend hielt der
Festausschuß für das bevorstehende allgemeine deutsche Sänger -
Bundesfest seine 50 . Sitzung . Bereits sind 16,600 Sänger an¬
gemeldet , darunter 8800 Sachsen . Im Ganzen sind bis jetzt 54
Sängerbünde , 22 Vereine und 6 Deputationen angcmeldet . Beim
Feste selbst sind vermutlich 24,000 Sänger zu erwarten . Außer den
zur Aufführung gewählten Kompositionen waren noch 8 al « preis¬
würdig bezeichnet worden . Von diese» haben die Verfasser von zweien
die Oeffnung ihrer Motti verbeten . Bei der Entfiegelung der 6 übri¬
gen ergaben sich folgende Namen : Gesang der wandernden Musen¬
söhne , von E . Roquette : Friedrich Reichel , Dirigent d. Dresd . Liedert . ;
Walhalla , von Lingg : Mustkdir . H . v . Senger ( aus Nördlingen ) in
St . Gallen ; Schwur , von A . Grün : Musikdir . L. Liebe ( aus Magde¬
burg ) in Straßburg ; Seemorgen , von Lenau : I . Holzinger , Direktor
d. Liederkr . in München ; Auf der Wacht : Chordirig . Schcfer in Nürn¬
berg ; Macht des Gesanges , von Helene von Orleans : Stadtkantor
König in Sondershausen . Behufs der Wahl eines Festspruchs waren
von 45 Verfassern 200 Sprüche eingesendct worden . Ein Ausschuß
hatte daraus eine Zahl von 32 auSgewählt .

— Berlin , 7 . März . I . Maj . die Königin hat dem Ko¬
mitee de« Vereins „ Berliner Presse "

, welcher eine Vorstellung zum Besten

Gutzkow 's gestern veranstaltet hatte , ein huldreiches KabinetSschrei -
ben zugehen lassen , worin die hohe Frau bedauert , der Vorstellung
wegen der kürzlich eingetretenen Familientrauer nicht haben beiwohnen
zu können , und Ihren Kabinetssekretär beauftragt , dies dem Komitee ,
unter Ueberweisung eines bedeutenden Geldbeitrag « , anzuzeigen . Die
Vorstellung hatte übrigens in jeder Beziehung ein glänzendes Resul¬
tat . Das größte Theater Berlins , das Viktoria - Theater , vermochte bei
erhöhten Preisen die Zahl der Zuschauer nicht zu fassen , so daß das
Orchester geräumt werden mußte . Das Komitee wird , ohne daß es
irgendwie sich anders als durch Anzeigen an das Publikum gewandt ,
einen Reinertrag von 1200 Thlrn . abliefern können .

- Berlin , 7 . März . Es liegt in der Absicht des Kultus¬
ministers , aus Staatsfonds eine entsprechende Summe in der Art
zur Verwendung zu bringen , daß dafür Lehrkurse im Turnunter¬
richt für im Amt befindliche Elementarlehrer eingerichtet werden ,
um sie dadurch zur Einführung und Betreibung des Turnunterrichts
in den Schulen geeignet zu machen . Im diesjährigen Budget soll zu
diesem Zweck ein Fonds ausgeworfen werden . Der Hr . Kultus¬
minister hat bereits in dieser Angelegenheit an die Regierungen Er¬
lasse gerichtet , um geeignete Vorschläge über die Einrichtungen der
Kurse entgegenzunehmen . Mit Ablaus des gegenwärtigen Quartals
werden übrigens 41 ausgebildete Turnlehrer entlassen , zu deren zweck¬
mäßigem Placement die Regierungen bereits vom Kultusminister an¬
gewiesen worden sind .

— Ueber eine furchtbare Feuersbrunst , welche am 20 . Febr . wieder
in KonstantinoPel gewüthet , wird gemeldet : „ Dicht neben dem
katholischen Kloster St . Benedikt , in dem Stadttheil Galata , stand ein
hölzernes Haus , in welchem am Abend eine kleine Karnevalsgesell »
schaft versammelt gewesen war . Um Mitternacht brach darin Feuer
aus . Das angrenzende Waisenhaus der barmherzigen Schwestern ,
ein hohes , vierstöckiges Gebäude , war gleich von Anfang an in äußer¬
ster Gefahr . Ueber 100 kleine Mädchen befanden sich darin und lagen
noch im festesten Schlaf , als das Feuer schon am Holzwerk des Hau¬
ses cmporleckte und die große Treppe bereits in Flammen stand . ES
gelang indessen den Schwesten , die ihrer Pflege anvertrauten Mäd¬
chen sämmtlich über eine Nebentreppe nach dem Hof des Klosters
St . Benedikt zu retten ; die letzten Kleinsten mußten freilich durch
Rauch und Flammen hinabgetragen werden . Kaum war das Hau¬
geräumt , als seine aus Stein ausgeführte Fayade in die enge Straße
Notre - Dame hinabstürzte , die man gerade durch diese steinerne Mauer
geschützt glaubte und in welcher Pompiers , Soldaten , ihre Habselig¬
keiten flüchtende Anwohner und zur Rettung herbeigeeilte Freunde der¬
selben in einem dichten Knäuel sich drängten . Ein furchtbarer Schrei
durchgellte die Luft ; es folgte ihm ein noch schrecklichere - Schweigen .
Die Mauer war in einer Ausdehnung von 200 und in einer Höhe von
100 Fuß über einer Straße zusammengestürzt , die kaum 15 Fuß
breit war ! An Rettung der Häuser gegenüber war nicht mehr zu
denken . Bis 5 Uhr Morgens wiithete über die Notre -Dame - und
Benedictusstraße hinweg das Flammenmeer , so daß von den Dächern
der benachbarten Kirchen das geschmolzene Blei wie ein Regen her¬
niederfloß . Vierzig Häuser sind niedergebrannt ; die Verluste an Men¬
schenleben wurden auf die Zahl von 100 angegeben ; viele Pom¬
piers und Soldaten nebst ihren Offizieren befinden sich darunter .
Dem Großmeister der Artillerie , Halil Pascha , welcher mit dem Groß¬
admiral Vessim Pascha durch den Schauplatz der Feuersbrunst geeilt
war , wurde sein Adjutant , Cheraf Efendi , erschlagen . Oeffentliche
Sammlungen sind im Gang , um die Noth der Abgebrannten zu
lindern . "

" London , 7 . März . Den Sheriffs von London ist von Sir
G . Grey die Mittheilung zugegangen , daß die Hinrichtung des wegen
Ermordung M . Harrington 's zum Tode verurtheilten Serafino P e -
lizzoni auf unbestimmte Zeit ( äuriug kler Vlsjestv 's plessure )
hinausgeschoben worden ist. Der Staatssekretär des Innern scheint
sich Zeit nehmen zu müssen , um im Verein mit dm zu konsultiren -
den Richtern die an sich jetzt freilich einfache , aber von formalen
Schwierigkeiten umgebene Sache zum Austrag zu bringen . Daß Pe -
lizzoni schließlich in Freiheit gesetzt werden muß , unterliegt keinem
Zweifel , nachdem Gregvriv Mogni schon wegen jener That seine Zucht¬
hausstrafe angetreten hat . Hr . Negrctti , dessen unermüdlichen Nach¬
forschungen die Verhütung eines Justizmordes zu danken ist, - legt in
einenr von mehreren Blättern veröffentlichten Brief der Polizei grobe
Pflichtvernachlässigung zur Schuld . Er zählt eine Reihe von Um¬
ständen auf , welche auf Mogni , nicht aber auf Pelizzoni als den
Verbrecher Hinweisen und die alle der Polizei bekannt gewesen seien ,
und schließt mit den Worten : „Der Polizei war es nie ernstlich
darum zu thun , Mogni ausfindig zu machen ; denn sie wüßte , daß
die Vorführung dieses Mannes den Erfolg haben würde ( den sie
auch hatte ) , daß Pelizzoni schuldlos dastehen werde ,

'
und die Ent¬

lassung Pelizzoni ' s hätte der Polizei , nachdem sie ihn des Mordes be¬
schuldigt , nicht sehr zum Lobe gereicht. Deßhalb zog ich es vor ,
Mogni selbst ausfindig zu machen , statt der Polizei die Sache zu
übergeben .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

7 März .
Barome¬

ter .

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Meter .
MorgeUsTMHr 480 ' 28 S .W . leicht bew. trüb , kühl
Mittags 2 „ 5,02 " >- 3.4 W . - » „ regnerisch
Nacht « 9 . 5 26 ' 1 - 3,0 » - - „ mild

8 . März .

Msrgens7Uhr 4 .02 " i- 3 2 W . leicht bew . Sonnenbl . , mild
« Mag - 2 , 4 .03 " fl- 4,5 S .W . bewölkt trüb , regnerisch
Nachts 9 . 4 .31 '"

1 3 .0 leicht bew. htr .,NchtS .etws . R

Verantwortlicher Redakteur :
De . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 10 . März . 2 . Quartal . 37 . Abonnementsvor¬

stellung . Gleich und gleich ; Lustspiel in 2 Akten , von
Moritz Hartmann . Violinkonzert ; vorgetragen von Hrn .
Frciberg , Mitglied des großh . Hoforchesters . Zum Be¬

schluß : Ein ungeschliffener Diamant ; Genrebild in
1 Akt .

Sonntag 12 . März . 2 . Quartal . 38 . Abonnementsvor¬
stellung . Robert der Teufel ; große Oper mit Tanz in
5 Akten , von Meyerbeer .



Z .u .339 . Nr . 2488 . Karlsruhe .

Erledigte Lehrerin stelle.
An der höhern Töchterschule in Lahr ist die Stelle

einer Lehrerin für französische Sprache und weibliche
Arbeiten mit einem Gehalt von 300 fl. nebst freier
Wohnung und Hvlzbezug in Erledigung gekommen .

Die Bewerberinnen um diese Stelle haben sich unter

Vorlage ihrer Zeugniste binnen 4 Wochen bei der

großh . KreiSschulvisitatur Offenburg zu melden.
. Karlsruhe , den 20. Februar 186b.

Großh . bad. Oberschulrath .
Knies .

Z .N.364 . Rastatt .

Für Musiker.
Bei der Musik des großh . bad. 4 . Infanterieregi¬

ments Prinz Wilhelm in Rastatt sind mehrere Stellen

zu besetzen, besonders für Leute, welche Flöte, Flügel -

-horn , Tenorhorn , oder Bombardon zu spielen im
Stande sind . ES können jedoch nur geübte Musiker
Annahme finden , deren Engagements -Bedingungen
PersönlicherVereinbarung Vorbehalten bleiben.

Rastatt , den 8. März 1865.
Der Regiments - Kommandeur

Delorme , Oberst.

Z .u .142 . In der lithographischen Anstalt und Pa¬
pierhandlung von Ernst « ausmann in Lahr sind wie¬
der in schöner Auswahl vorräthig :

Confirrnations-Scheine
in f . Tondruck, als auch einfach schwarz , Schnl -Gntlaß -

scheiue u. dgl. , und werden solche den HH . Geistlichen
bei billigen Preisen zur gefälligen Abnahme empfoh¬
len. Probe - Exemplare stehen zu Diensten.

Z .u .374 . Karlsruhe .

Eine Hauslehrer stelle ^ -».2
Praktikanten ist zu vergeben durch Prof . lir . pohlein
in Karlsruhe .

H.U.36S. Ofsenburg .

Einem jungen thätigen Kaufmann ist Gelegenheit
geboten, sich durch eine Einlage von 10,000 fl . , die
successive stattfinden kann , an einem längere Zeit be¬

stehenden Fabrikgeschäft, das sich in bestem Betrieb be¬
findet und von anerkannter Rentabilität ist , zu bethci-

ligen.
Nähere Auskunft erfolgt aus Anfragen unter

Lit . L . 0 . poste restante Offenburg franko.

Z.n,359 . Sauerschwabcnheim bei Mainz .

Ziegelbttllnerstelle-Gesuch.
Felobacksteine für Bauunternehmer , sowie in gere¬

gelten Ziegeleien in geschlossenen Oefen mit jedem
Brennmaterial zu brennen , auch im Formen feiner
faconirter Oelsteine wie grober Mauersteine , empfiehlt
sich ein erfahrener Mann als Meister ; auch können

zwei bis drei geübte Former gestellt werden. Gute

Zeugnisse beweisen ihre Tüchtigkeit. Nähere« bei

Hin . Georg Schumann , Kaufmann in Saner -

schwabenheim bei Mainz .

für einen

nLvzu.i.L vL i.x üuvieik E 8ciL»cii8
INVV8rNILI.l.Ii8 VL rxnis .

Keine grauen Haare mehr !

von Oloqrrsrrrnrs sine in Lorrsn .
Fabrik in tiouen , rue 8t.-ItieoI«s, 39.

Um augenblicklichHaar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die

Haut , zu färben . — Diese« Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewcsenen.

Gen .-Depot bei Fr . Wolfs Li Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . _ Z .s .730 .

Z .r .226 . Mosbach .

Häuserversteigerung .
Die Erben des -j Zähringcrhof -

wirths Martin Eckert dahier lassen durch den Unter-
richneten der Abtheilung wegen am

Mittwoch den 29 . März l . I .,
Nachmittags präzis 2 Uhr beginnend ,

aus dem hiesigen Rathhause die nachbeschriebencn , da¬
hier gelegenen Gebäude öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigern , wobei der endgiltige Zuschlag so¬
gleich ertheilt wird , wenn Las eingelegt wer¬
dende höchste Gebot minoestenS den SchLtzungspreis
erreicht; nämlich :

1. Schätzungspreis ,
i Ein vierstöckiges Gebäude da¬
hier am Markte gelegen , neben
der Schloßgaffe und A. S . Bär ,
vorn die Straße , hinten S . H .
Kaufmann (HauS Nr . 27) , tax. 9OM fl.

Ein « Scheuer hinter diesem
Hause mit zwei Stallungen und
Dungplatz , neben Kutscher Mül
ler beiderseits . . . . .

2.

1000 fl.
zusammen 10,OM fl.

Ein dreistöckiges Wohnhaus an der
Hauptstraße dahier , neben Lithograph
Wippermann und dem Kirchengäßlein,
mit darin befindlicher Ladeneinrichtung
(Haus Nr . 120) . 8,4M fl .

3.
Ein dreistöckiges Wohnhaus hinter je¬

nem unter O .Z. 2 genannten , am Kir¬
chenplatze dahier, neben Schuhmacher Karl
Kraus und Kasel Kaufmann und Sohn
(Haus Nr . 131) . . . . . . . . 1,600 fl.

Zusammen 20,000 st.
Dabei wird bemerkt , daß in dem unter O .Z . 1 be¬

schriebenenHause seit Jahren eine Gastwirthschaft
( zum Zähringerhof ) und in jenem unter O .Z . 2 ein
Epezereiwaaren - Geschäst mit Erfolg betrieben
wurden , und sich diese Gebäude wegen ihrer äußerst
günstigen Lage überhaupt zu jedem Geschäftsbetrieb
eignen. Die Steigerungsbedingungen werden bei der
Steigerungsverhandlung bekannt gemacht werden und
können solche

^ inzwischen jederzeit bei Herrn Advoka¬
ten Hack dahier oder dem linterzeichneten eingesehen
werden.

MoSbach, den 4 . März 1865 .
C. F. Schulz , Notar .

Z .u .149. Karlsruhe .

Das Wochenblatt -es landwirthschasttichen Vereins
im Großherzogthum Baden

das jeden Mittwoch erscheint , eignet sich bei seiner starken Auflage von 14,MO Exemplaren vorzugsweise für

solche Anzeigen, welche für einen größer» Kreis von Landwirlhen im Großherzogthum Baden berechnet sind .

Die Einrückungsgebühr für die einspaltige P -Iitzeile oder deren Raum wird mit 5 kr. berechnet .

Die Anzeigen sind jeweils spätestens bis Samstag an die Unterzeichnete Stelle einzusenden.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1865 .
Eentralstrlle des laitdw. Vereins .

sammt

Z .u .370 . Schwarzach , A. Bühl .

WkieiLniLtz .
Schulfondsrechner Josef Winter hier hat die

3>/, °/o bad . Ctaatsobligation Nr . 17,567 s IM fl-,
im Begriffs der Einlösung , verloren. Es ergeht hie -
mit gegen deren Ankauf Warnung .

Schwarzack, A. Bühl , den 8 . März 1865 .
Stiftungskommijsion .

Lender , Pfr .
Trück , Biirgermstr .

_
vckt . Köchler .

Z .u .371^ S
'
tuttgar 0

Verkaufeines Gasthoss i . Ranges
Inventar.
Ei » bestenseingerichteterund

möblirter Gasthof I . Ranges ,
der sich stets eines sehr frequen¬
ten Besuches zu erfreuen hat ,
und dessen Rentabilität uach -
gcwiejen werden kann , wird
wegen Kränklichkeit des Be¬

sitzers zum Verkauf unter der Haud angcboten , und
könnte dessen Uebernahme bis 1 . Mai d . I . erfolgen.

Näheres durch (A . VerHrveNHec ,
Königsstraße 49.

H .367 . Nr . 182 . E t t l i n g e n .

BrennhoLzverfteigerung
im städtischen Forstbczirk Ettlingen .

Aus den Wald -At -theilungen Hascnberg und Essig -

Wiese versteigern wir
Montag den 13 . März d . I .

86 Klftr . buchenes Scheitholz,
15'/ - - - Klotzholz ,
36'/ . „ Weichholzprügel,

14350 Stück buchene Wellen,
1000 „ Weichwellen.

Dienstag den 14 . März d . I .
aus den Abthcilungen Kätheuberg , Voroer - » . Hinter -

Edelbcrg :
78 /̂«. Klft . buchenes Scheitholz,
29 '/« » buchene Prügel ,

8V2 , buchenes Klotzholz ,
IV - - Weichholzprügel.

6425 Lllück buchene Wellen.
Zusam » entmist jeweils halb 9 Uhr vor großh.

Amtsgcbäude dahier , von wo aus in den Wald ge
gangen wird .

Ettlingen , den 8 . März 1865.
Städt . Bezirksforstei.

Bastian .
Z .u .357 . Nr . 269 . Donaueschingen .

Langholzverkauf .
Aus den fürstlichen Waldungen des Reviers Hüfin -

gen , Distrikt Huchnegg und Breitloch , werden 338
tannenc Stämme mit 26,t07 Kubikfuß im Wege der
Soumission dem Verkauf ausgesetzt . Die Angebote
find längstens bis

Montag den 20 . März d . I .,
Vormittags halb 10 Uhr,

gut versiegelt und mit der Aufschrift „ Soumisstons¬
angebot auf Langholz' bei der surstl. fürstenbergischen
Forstei Hüflngen rinzureichen.

Ueber die Bildung der Loose und die Verkaufsbe -
dmgungen wird bei der Forstinspektion und der Forste!
Hüstngen auf persönliche Anfrage oder frankirte Briefe
Auskunft erlheilt.

Donaueschingen, den 6 . März 1865 .
Fürstlich sürstenbergtsche Forstinspektion.

Z .r .237 . Nr . 4876 . Pforzheim . ( Bekannt¬
machung .)

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Graveurs Ludwig
Aab von Pforzheim ,

Forderung und Vorzugsrecht betr.
Beschluß .

Nachdem wir gegen den Graveur Ludwig Aab da¬
hier Gant erkannt haben , wird sämmllichen Schuld¬
nern desselben aufgegeden, bis auf Weiteres keine Zah¬
lungen oder sonstige Leistungenan denselbenzu machen.

Pforzheim , den 7 . März 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

B 0 e ck h .
A.P.211. Nr . 1146 . Jestetten . (Schulden -

liquidativn .) Bernhard Spitznagel , Bäckers,
Wittwe , Theresia , ged . Hupfer , von Glichen will
mit ihren vier Kindern : Nikolaus , Stephan , Paulina
und Lukretia Spitznagcl , nach Amerika auswan¬
dern.

Etwaige Forderungen an dieselben sind am
Samstag den 11 . d . Mts . ,

früh 9 Uhr ,
dahier anzumelden.

Jestette», de » 2. März 1865.
Großh . bad . Bezirksamt.

Eschborn .
Z .r .236 . Karlsruhe . ( Oeffentlichr Vor¬

ladung . ) Friedrich Peter Kist von Karlsruhe ,
welcher seil 1850 vermißt wird , ist zur Erbschaft auf
Ableben seines Vater«, des Kanzleidieners Karl Frie¬
drich K ist von hier, und feines ledigen BrudecS Ludwig
K i fl von da — als erbberechtigtberufen.

Dü dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe hiermit unter einer Frist von

drei Monaten
zu den Erbtheilungsverhandlungen mit dem Bedeuten
öffentlich vorgeladen , daß für den Fall seines Nicht¬
erscheinens die Erbschaft Denen werde zugetheilt wer¬
den , welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.
. Karlsruhe , den 3 . März 1865 .

Der großh. Notar des I . Distrikts :
Hahn .

Z.r. 213 . Steinbach . ( Erbvorladung . )
Zur Erbschaft auf Ableben des Anton Bäuerle ,
ledig , von Bühlerthal sind dessen Eltern Wendelin

Bäuerle und Elisabetha Bäuerle , geb . Seba -

cher , sowie dessen Geschwister Felizitas , Franz , Jo¬
hanna , Konrad , Mathilde , Anna und Peter Bäuer¬
le , sämmtliche . von Bühlerthal , gesetzlich berufen.
Diese Erbberechtigten, welche im Jahr 1855 nach Ame¬
rika auswanderlen und seit dieser Zeit keine Nachricht
von sich gaben , werden, da ihr Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, zur Vermögensaufnahme und den Erbthci -

lungsverhandlungen mit Frist von
vier Monaten

öffentlich vorgeladen , mit dem Bedeuten, daß, wenn
sie oder ihre Erbvertreter nicht erscheinen , die Erbschaft
Denen zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme,
wem : die Vorgeladenen oder ihre Erbvertreter zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Steinbach , de » 25 . Februar 1865.
Großh . Notar

W 0 l s f .
Z . r .209 . Ticfenbronn . ( Erbvorladung .)

Johannes Meiscnbacher von Würm , geboren am
4 . Oktober 1829 , welcher vor ca . 10 Jahren nach
Amerika auswanderte und dessen Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , wird als Erbberechtigter an dem Nach¬
lasse seines verstorbenen Vaters Jakob Meisenba -

cher , Bürger und Landwirth von Würm , hiermit
aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
sich dahier zu melden , andernfalls sein Erbtheii Den¬
jenigen zugetheilt werden wird , welchen er zukäme,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Tiefenbronn , den 1 . März 1865.
Großh . Notar

D a m s .
Z.r .228 . Nr . 4701 . Mosbach . ( Oeffent -

liche Bekanntmachung .) Dem Theodor Mi¬
ch a r z von Rott wird eröffnet , daß nach Erkenntniß
des großh . Kreisgerichts Mosbach vom 23. v . Nits . ,
Nr . 498 , sein gegen das diesseitige Urth eil vom 11 .
Januar d. I . angezeigter Rekurs , unter Verfüllung
seiner in die Rekurskosten, für aufgegeben erklärt wurde.

Mosbach , den 4 . März 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht.

R ü t t i n g e r.
Z .r.235. Nr . 5674 . Frciburg . ( Aufforde¬

rung . ) Am 8 . v . M . kam dahier ein Geldpaket,
adressirt anHi 0 ber hier, mit 20 fl . 12 kr. Werth an ,
welches in dem Postgebäude entwendet wurde . Der
Aufgeber dieses Paketes , das in Heb erlin gen zur
Post aufgegeden ward, wird aufgcfordert, sich dahier
oder bei dem Amtsgericht seines Wohnorts zu melden.

Frciburg , den 4 . März 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

G r ä f f .
Z .r .234 . Nr . 1641 . Jestetten . (Fahndung . )

Der ledige SchneidergescU Friedrich Krall von Lur -
lach ist der Fälschung einer öffentlichen Urkunde im
Sinne des 8 429 Slr .G .B . angeschuldigt, und wird
derselbe , da er flüchtig ist , aufgefordert, sich binnen
14 Tagen dahier zu stellen , indem sonst nach dem
Ergcbmß der Untersuchung das Erkenntniß wird ge¬
fällt werden. Zugleich wird die Bitte gestellt , auf den
Angeschuldigten zu fahnden und ihn im Belreiungs -
fall anher abliefern zu lassen . Friedrich Krall ist
25 Jahre alt , 5 ' 6 " groß, schlank gewachsen , hat blonde
Haare , gesunde Gesichtsfarbe, braune Augen, Mittlern
Mund und Nase ; seine rechte Hand ist verkrüppelt.
JesteNen . dm 4 . März 1865 . Großh . bad. Amtsge¬
richt . Füller .

Z .r .217 . Nr . 2171 . Baden . (Aufforderung
und Fahndung .) Auf Antrag -grvßh . Staatsan¬
waltschaft werden die beiden ledigenSteinhaucrgesellen
Albert Handschin aus Rickenbach , Kantons Basel-

Landschaft, und Johann Heiliger aus dem Kanton
Aargau einer mit körperlicher Mißhandlung verübten
Widersetzlichkeit gegen die öffentliche Gewalt ange¬
schuldigt, und deßhalb bei ihrer Flüchtigwerdung auf¬
gcfordert , sich innerhalb 8 Tagm bei dem Unterzeich¬
neten UntcrsuchungSgerichte zur Einvernahme zu
stellen, widrigenfalls nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß würde gefällt werden. Zu - -

gleich bitten wir um Fahndung auf dieselben und Ab¬
lieferung anher . Albert Handschin ist 19 Jahre
alt , 5' 4 ' 6'" ( schweizer Maß ) groß, hat blondeHaare ,
braune Augen , mittleren Mund , rundes Kinn , ge¬
wöhnliche Stirne , gewöhnlicheNase , gute Zähne , pro -

portionirtes Gesicht und am kleinen Finger der linken
Hand eine Narbe . Johann Heiliger ist 22 — 23

Jahre alt , 5 ' 6 " groß, hat längliches Gesicht , einen
starken Körperbau , und ifl bartlos .

Baden , den 6. März 1865.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Zech .

Z .u .348 . Nr . 399 . Baden . (Urth eil .) In
UniersuchnngSsachcn gegen Karl Friedrich Kleiß
von Lahr , wegen Ausgebens von falschem Gelbe , wird
aus gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

Der Angeklagte , Karl Friedrich Kleißler
von Lahr, sei des ohne Einverständniß mit dein
Urheber der Fälschung geschehenen Ansichbrin-

genS und Ausgebms eines falschen Guldenstücks
für schuldig zu erklären , und deßhalb zu einer
Kreisgesängnißstrafc von zwei Monaten , .sowie
zu einer Geldstrafe von zehn Gulden , oder im
Falle der Unbeibringlichkeit zu einer weiteren
Kreisgefängnißstrafe von einer Woche und in
die Kosten des gerichtlichen Verfahrens und der
Urteilsvollstreckung zu verurcheilen ; auch sei
das falsche Guldenstückfür konfiszirt zu erklären.

V . R . W.
Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtiges Urteil

ausgesertigt und mit dem diesseitigen Gerichtsfiegel
versehen .

So geschehen Baden , den 24 . Februar 1865.
Großlfl Kreisgericht, als Abteilung der Strafkammer

des großh . Kreis - und Hofgcrichts Offenburg .
Nr. Pnchelt . Hinterfad .

Näu .

Z .r .200 . Nr . 3759 . Waldshut . ( Zurück¬
nahme einer Vermögensbeschlagnahme . )

Die Konskription pro 1865 betr.
Der unterm 12. Januar d . I . , Nr . 610 , verfügte

Beschlag auf das Vermögen des August Weber von
Kiesenbach wird hiermit zurückgenommen.

Waldshut , den 3 . März 1865.
Großh . bad. Amtsgericht .

Martin . »
vät . W . Ade .

Z . u. 377. Heidelberg . ( Kanzleiassisten¬
ten stelle . ) Bei diesseitigem Gerichtshöfe ist die
Stelle eines Kanzlciasfistemen offen und alsbald mit
einem rczipirtm Aktuar gegew einen Gehalt bis zu
550 fl . durch den Gerichisvorstand zu besetzen. Be¬
werbungen sind binnen 8 Tagen einzureichen.

Heidelberg, den 8 . März 1865 .
Der Direktor

des großh . Kreisgerichts.
O b k i r ch e r.

Amman n .

Z .u .252. Nr . 1651. Donaueschingen .

Stelle für einen Rameralisten.
Ein tüchtiger Kameralpraktikant findet Anstellung

in unserem Sekretariate mit einer Jahresbesvldung
von 1200 fl. Die Bewerbungen sind unter Anschluß
der Zeugnisse binnen 3 Wochen bei uns cinzu-
rcichcn .

Fürstlich FürstenbergischeDomänenkanzlei
in Donaueschingen.

Frankfurt , 8 . März 1865. Staatspapiere.

Oestcrr.

Preuß .

Bayern

Wrtdg .

Baden

G .Heff .

5"/o Met . i. S . b . R .
5"/g do. in holl. St .
5°/o do. 1852 i. Lst.
50/0 do. 1859 . .
5Ve. do. 1864 . .
5°/ « Lomb. i. S . b.R .
5°/oVenet .E . b.R .«/ ,
5°/ , Nat . -Anl . 1854
5°/o Met . - Obligat .
5»/odo . 1652C .b.R .
4 -/,Vo Met . - Oblig .
5°/o Oblig . b . Rth .
4' /-"/° do.
4»/o do .
3-/, °/ ° Staatssch .
4V,Vo IjShrig
4M « VMrig
4«/o iMrig
4°/° ' /Ahria
4°/o AblSs .-Rente
3' ,,Vo
4«/, °/o Obl . b. Rth .
4V-,
sv,°/g

dv .
do .2 / » ,0

4"/o Obligation .
do . v. 1842

50/0 Obligation.

79-
« b.G.

73' /« P .
74' /« P .
91V. P .
84V, G .
68V« P .
63 P .

55'/, bez .
105V« G .
102V« P .

102' /« P .
102 V. P .
99V« P .
S9 -/. P .
S8V. P .

1V4V« G .
103V. P .
S4V. G .
100V. G.
92V. P .

G.Hefs .

Na
'

au

Krhess .
Brschw
Lxbrg .

Franks.

Rußld .
innl .
Span.

Belgien
Schwd.

Schwz.

N'Am.

4"/o Obligation .
3VrV « do .
5"/o Oblig . b. Rth .
4V? /o do .
4"/o do.
3V-Vo do .
4VgObl .Rthlr .L105
3'WgO . b. R .L105
4VoO.Fr .L2«kr.b.E .
4Vo do . L 105 kr.b.E .
3Vr"/o Obligation .
3o/g do .
5VgObl. inL. Lfl. 12
4' / -VoO . i. R . L105
3Va inl . Schuld
2'/. °/° Schuld
4V-V° O .i.Fr ^ 28kr.
4V-V« Obligation .
4V-V°Mds . b.B.LS .
4V,V° « 2O .!.Fr2t28
4V? ,V Bern . St .-O .
4°/o do .
S°/gGf . St .O . FrLb
6»/gSt .i2v . r. 1881
6°/o ds. r. 1831
6->/g do . r. 1882
5Vg do . r . 1371

1<X? /« P .
97' « P .

102V, P .
99 V- P .
92 V. G .
99V. P .
93 V« G .
90V« P .

967 « P .
92 P .
86V« P .
34' /« P .

100V- G -
90V« G.
S1V- P .
101V, G.
101V« P .

S4V« P -
55V« G .

55V. bez.

Diverse Aktie«, Eisendahn -Aktieu und Prioritäten.
3Vo Krankfurter Bant
SVo Oesterr. Bank -Aktien
5V« . Cred.A. i. v .W.
5Ve Pfbbr . d. österr. Ered.- A.
3<>/ll Bayer . Bank L fl. 500
4»/« Darmst . B .- ii . L fl. 250
4V« Weimar . Banl -Aküen
4V° Wtreld .Lr .-A. L100rh .

Lnrrmb. Bank -Aktien
rmmusbechn -Akt. 4 fl. 250
3V.V« Krankf-Han . Esrcb .-S .
- V, Oeßerr .Staadk « «Mb.-A.
5°/« « lisad^r . flLOOpr.Vt.Vi
5V» Wh « . Wefid.-Akt. ßLOO
Rhcin -Nahe-Bahn
4Vg Ldwh.-Bcxb. Eisenbahn
4V»Neustadt-Dürkheimer
4V,VoPf . Mar -Ssb.-A. b.R .
4V,VuBayer .Ostbahn -Aktien
4Vo Heff- Ludwigsbchn
Krwdr.- Wrlh.- 'Nordb . -Aktien
4V»V zFrankf.Han .Pnvr .-O .

150 bez .
341P .
193 bez .
37V. P .
925 G .
237V- G.
100V, P .
100 ' . G .

101V. G.

118 P ?
72 V, G .
31V« G .
149 '/« P .
98V« P .
107' /« G .
114-/« P .
135 '/, G .

4«/o Psandbr . d.Arkf .Hyp.-B.
N/g Oeft. St .-Ersenb.-Prior .
3°/°Oest.Süd .StNi .Lom.EB .
3«/gLiv . C.D .LD . Fr . » 28kr .
5"/gTosc .Eentr .Ei >nb.Prioc .
N/g Mssbethbahn -Prior . V,
5^/g do . neueste Emiff. V,
5°/gBLtz.W.-B.P .i.S .bLi .V,
^ /oTalj .« arWwb ..PrO .' / ,
50/oVchweiz .E.P .b.R . « 28kr.
4V.V- Heff . Ldwigsb.-Prtor .

OestÄd .1.Pr .-O .i.Srld .
^ .

4V,VoLd« h ..vexd. Pr .-Obl .
4V° .
4V,V« Rhein -N -heb. Pr .O .
4VoSridd.Bnk.-A. 40»/oSinz .
4V,VaBayer .Ostb.50o/o .

l°/aFrks.ProvidmtL !>-̂

) x!f.Hyrotztteub. 25Vo .

51Vs G .
49V. P .
43V, P .
75V« P .
80V. P .
73V. P .
S3V. P .
66V. P .
102V. P .
101V« P .

S7V« P .

260 G .
113V« G .
159 G.
105 G .

102V.bez.

Änlehens -Loose.
Oest.250fl .b.R1839

250fl. . 1854
100fl .PrLl858
500fl.v.1860V,
100fl .v.1864

3 -/ -°/oPreuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl.-Loose

35-fl. - .
Kurh .40Thl .L. b .R .
Gr .Heff.50flL . b .R .

„ 25fl. „ „ „
Naff . 25 -fl. -L. b. R .
Sard .36-Fr .-L.b.B .
Mail .45-Fr .-L.b.R .
2V»LLtt.Pr .O .b.G .
3°/oBordeam100Fr
AnSb.-Gunzenh . L.

l4, -/ . G .
77 P .
135' /, G .
83/ . G .
91 -/«b .G .

9V. P?

53' « P .
56-/« P .
139 ' /. P .
37 P .
36-/« P .

33 P .
34 P .
81 P .
10V« P .

Wechsel -Larsr.
Amsterdam t.S .
Antwerpen ,
Aug«b. ^ .1Ü0 .
Berlin ,
Bremen ,
Brüssel ,Aln
Hamburg .
Leipzig
London ,
Maild .i.FrLOO .
München ,
Pari« ,

. - SO 4 SO r .
Wien k.S .
Disconto

101 B.
94 -/« G.
100 B .
104-/« B.
97 B .
94 -/ . G.
105 B.
88'/« G.
104' /« B.
119-/« G.
94V« G.
9SV, B.
94 -/ , G.

104V« G.
3-/, «/° G.

Gold und Silber .
Pistolen fl. 9 41

, doppelte,942
Preuß.Krd'or.' oLffllOSt .

»Ud-Ducat.

Engl-Tover.
Ruff. Jmper .
Gold pr.Zpfd . .
WeösterrLOr. . 30 24 G.
Rand -20r. , 30 12 G.
HH.Silb .x.zpfd. . 52 1S-4S
Preuß.Easffch . . 144V. -4S
voll. «Mold . 2 26«/, -27-/,

-42
, -43

. S54 -/, -55-/,

. 9 47 -/, 48-/ ,

. 5 33 -34

. 9 27 -28

. 1151 -53

. 9 42 -/ . -43V,

. 809 -814

Bruck « nd Verlas der <S. Brauu ' sche« Hofbuchdruckeret , (Mt einer Beilage.)
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